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Wir beraten Sie gerne.
Subdirektion 
Robert Müller & Partner 
Herrnstraße 21 
85084 Reichertshofen 
Tel. 0 84 53 / 33 77 0 
Fax 0 84 53 / 33 77 11 
generali.reichertshofen
@service.generali.de

Für Sie sind Ihre Kinder das 
wichtigste. Bereits ab dem 
ersten Tag beginnt ein völlig 
neuer Lebensabschnitt mit 
vielen Überraschungen. Da gilt 
es, gut vorbereitet zu sein.

 � Beitragsübernahme im 
 Ernstfall
 � Individuelle Laufzeiten
 � Ausgezeichneter  

 Berufsunfähigkeitsschutz

Versüßen Sie Ihrem Kind
schon jetzt seine Zukunft.

Kinderrente Fonds
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Bilderrätsel - Heimatkenner aufgepasst... 

Unser Bilderrätsel in der letz-
ten Ausgabe richtig gelöst hat 
Frau Sylvia Aull aus Poben-
hausen.  
Es handelt sich dabei um die   
Kapelle im Friedhof von Rei-
chertshofen.
Natürlich haben wir wieder 
ein neues Motiv zum rätseln. 

Wissen Sie auch, wo es sich 
dieses mal befindet? 
Schicken Sie uns Ihre Lösung  
zusammen mit Ihrer Adresse 
bis zum 14. Februar 2011 an 
die Treffpunkt Paartal. 
PER POST: 
Paar Marketing GbR
Uferstr. 4
85107 Baar-Ebenhausen 
oder an: 
Michael Ottowitz
Herzog-Heinrich-Platz 6
85084 Reichertshofen
PER FAX: 08453 / 337219
PER E-MAIL:
pfluegler@treffpunkt-paartal.de

Der Rechtsweg ist ausgeschlos-
sen. Der Gewinner wird ent-
sprechend benachrichtigt. 

Anzeigen

Wir suchen eine/n zuverlässige/n Verteiler/in für:

Langenbruck 
und Zuchering

Bei Interesse meldet euch bei: Monica Pflügler
Tel. 08453/337218 oder pflügler@treffpunkt-paartal.de

Zitat des Monats
„Gewinn und Ethik widersprechen sich 

nicht, es kommt nur darauf an, wie 
man den Gewinn macht.“

                         Ulrich Wickert 
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Neulich an der Supermarktkas-
se bitte ich die mir bekannte 
Angestellte liebe Grüße an ih-
ren Schwiegervater auszurich-
ten. An ihrem Gesicht erkann-
te ich sofort, dass etwas nicht 
stimmte. Als sie dann über-
trieben betonte wie gut es ihr 
ging, hatte ich einen Gedan-
ken, der sich später bestätigte: 
schon wieder eine Trennung! 
Ich werde nie wieder Grüße an 
Schwiegerväter ausrichten!
Seitdem denke ich darüber 
nach, wie viele Paare ich kenne, 
die sich in den letzten Jahren 
getrennt, oder schon wieder 
neue Partner haben. Trennen 
wir uns heutzutage zu leicht 
von unseren Ehepartnern, ist 
jetzt mehr die Zeit der Lebens-
abschnittsgefährten? Ist die 
Institution Ehe ein Relikt aus 
vergangenen Zeiten? 
Ältere Frauen erzählen oft von 
ihrer Ehe, dass zu ihrer Zeit  
auch nicht alles nur Sonnen-
schein war, „aber wo hätten 
wir hingehen sollen“ ist dabei 
oft ihre Antwort. Meist ohne 
Beruf und ohne eigenes Ein-
kommen, die Kinder aus dem 
Haus, war überwiegend noch 
der Mann der Ernährer der 
Familie. Liegt es also an der 
Selbstständigkeit, dem Selbst-
bewusstsein der Frauen oder 
haben wir inzwischen höhere 
Ansprüche an den Partner? 
Vor der geringsten Hürde Aus-
reiss nehmen und nur den 
bequemsten Weg gehen, kann 
man es so beantworten, oder 
ist das nicht ein bisschen ein-
fach? Wahrscheinlich ist bei 

Für Immer und Ewig…    Gedanken über die Ehe
allen Argumenten ein wenig 
Wahrheit zu finden, vielleicht 
ist einfach ein „für immer und 
ewig“ in unserer Zeit gar nicht 
mehr möglich. Es gibt so vieler-
lei Arten von Ehen, wo jeder 
Partner sein eigenes Leben lebt 
und man ist nur noch bei wich-
tigen Anlässen gemeinsam zu 
sehen. Dann gibt es die Ehen, 
die nur funktionieren, weil sich 
ein Partner dem anderen völlig 
unterordnet. Im wahrsten Sin-
ne des Wortes vom Aussterben 
bedroht ist diese Art von Ehe, 
die fünfzig Jahre und mehr 
gehalten hat und wenn ein 
Partner dann stirbt, ist das Le-
ben für den Anderen sichtlich 
nicht mehr lebenswert. Man 
lebt ohne den geliebten Part-
ner weiter, als ob es ihn noch 
gäbe. Ob es diese Ehen auch 
in Zukunft noch geben wird, 
wage ich zu bezweifeln.
Ich mache mir gerne Gedan-
ken über meine Mitmenschen, 
nicht um zu werten, oder alles 
besser zu wissen, sondern weil 
man nur daraus lernen kann 
für das eigene Leben. So erzäh-
le ich jetzt von einem Ehepaar, 
beide um die fünfzig Jahre, seit 
fast dreißig Jahren verheiratet, 
zwei erwachsene Kinder, eines 
noch zu Hause.
Sie wuchs sehr behütet auf und 
so war es ihr nur recht, dass ihr 
Ehemann sich um alles küm-
merte und bestimmte. Er be-
stimmt, wann sie zum Friseur 
gehen darf, ihren Einkauf, kei-
ne Urlaube wie Andere, kaum 
Restaurantbesuche, den Ver-
lauf des Alltags, auch den der 

Kinder. Sich selbst gegenüber 
ist er äußerst großzügig, in je-
der Hinsicht. Die Jahre über 
entwickelten sie sich konträr 
zueinander. Sie, zunehmend 
selbstständiger und selbst-
bewusster, wobei er sich mit 
dieser  „neuen Art“ von Ehe 
nicht anfreunden kann. Ihre 
Berufstätigkeit achtet er nicht, 
obwohl sie vier bis fünf Tage 
außer Haus beschäftigt ist und 
eine Beteiligung an der Haus-
arbeit lehnt er überwiegend ab. 
Da er seit seinem fünfzigsten 
Lebensjahr in Rente ist und 
ihn nur ein kleiner Nebenjob 
von der Couch und vom PC 
fern hält, verbringt er die ganze 
Woche über mit „Nichtstun“. 
Jeden Abend vor dem Schla-
feingehen dreht er alle Heizkör-
per auf „Null“ auch bei minus 
siebzehn Grad. 
Mir ist klar, dass dies ein Teil 
seiner Unterdrückung der 
Familie darstellt und nicht 
aus Sparsamkeitsgründen ge-
schieht. 
Ich könnte noch einige Seiten 
füllen über diese Ehe, glaube 
aber, spätestens jetzt kommt 
ein großer Aufschrei aller Le-
serinnen.  Warum bleibt diese 
Frau noch bei diesem Mann? 
Warum lässt sie sich diese Un-
terdrückung, Bevormundung 
und Terrorisierung gefallen? 

Warum beenden die zwei nicht 
einfach ihre Ehe und gehen 
endlich auseinander? 
Angst vor diesem Schritt mit 
fünfzig ein neues Leben anfan-
gen zu müssen, vielleicht auch 
nur die eigene Bequemlichkeit 
könnten die Gründe sein. Na-
türlich tut man sich leichter 
mit dem Verlassen und dem 
„von Vorne“ anfangen, wenn 
schon ein neuer Partner, ein 
neues Zuhause und dann viel-
leicht noch die „neue große 
Liebe“ bereit stehen. Ist Treue 
zu einem Partner ein Nachteil 
gegenüber den Untreuen? 
Wie die Geschichte von den 
Beiden enden mag ist noch of-
fen. So wie man vieles im Leben 
nicht voraussagen oder bestim-
men kann. Nur so viel noch 
zu diesem Thema: ein Mensch 
gehört keinem anderen, Eltern 
nicht ihren Kindern und um-
gekehrt, eine Frau nicht ihrem 
Mann und ein Mann nicht sei-
ner Frau. 
Wie ein Eigentum sollte man 
sich von niemandem behan-
deln lassen! Achtung, Respekt 
und Zuneigung zum eigenen 
Leben sollten wir uns immer 
bewahren, pflegen und be-
schützen. 
Denn soviel ich weiß, haben 
wir nur Eines!                    (KG)
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